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1960

Aus Anlaß des 50 jidirigen Bestehens der

5 cia ebv ere inigungN eusta dt 1910,
der auch unsere Glückwünsche gelten,

hatte diese in Zusammenarbeit mit dem

Pfälzischen Schachbund die Durchführung

des diesjährigen Kongresses des DSB
übernommen. Die Kongreßteilnehmer
haben sich in Neustadt, das vor 700 Jahren
als kleine Festung angelegt worden war
und sich heute im schönsten Friddings
gewande darbot, woldgefühlt und werden
es gern unterschreiben, was sie im Prospekt
Lssen, daß nämlich der Beiname „an der
\Vcinstrtlle“ fröhliche Stunden und heitere
Lehenslust verspricht. Aber die leil
nehmer waren nicht mir zu freimdlicher
Freizeitgestaltung nach Neustadt ge
kommen, sondern hatten außerdem in
anstrengender Arbeit eine umfangreiche
Tagesordnung mit Schwerpunkten von
nicht zu übersebender Bedeutung zu be
wältigen. Wie immer auf den Kongressen
des DSB wurden alle Probleme, vom
kleinsten bis zum größten, mit Gründ
lichkeit behandelt msd im ganzess gesehen

durchaus erfreuliche Ergehnisse erzielt.
Olme Rest geht keine Versammlung anf
und soll sie auch garnicht. Entscheidend
ist, daß bei der großen ltückschau auf das
vergangene Jahr das Positive überwiegt,
und das war in Neustadt im reichsten
Maße der Fall.

Eröffnung

Nachdem der Vorsitzende des Pfäl
zischen Scbachbnndes, Mass n g ‚ dieVer
treter des Deutsclsen Schachbimdes will
kommen geheißen und der Ober Ii ü r g er
sneistervon Neustadt, Hartmann,

Heft 4

launige Begrüßungsworte an sie gerichtet
hatte,erklärted er Präsident des DSB,
Emil Dähne, den Kongreß füreröffnet.
Er dankte den beiden Vorrednern, insbe

sondere aber auch dem Tui-nierletter des
Pfälzischen Schackhundes, Fr e y ‚ auf des
sen Schultern die Hauptlast der vorberei
tenden Arbeiten geruht hatte. Bevor
der Kongreß in die Tagesordnung ein
trat, überreichte Präsident Ddme den
Siegern in den Kämpfen um die ver
schiedenen Meisterschaften des Jahres
1959 die künstlerischen Urkunden des
Deutschen Schachbundes, die der Werk
stätte des Offenburger cnaciilrenndes
5 eh u n k e entstammen.

Mitgllederzahlea und Referate

Alle 14 Landesverbände des DSB waren

in Neustadt vertreten. Bei der Fest
stellung der Stimmenzahl ergab sich, daß
(1er DSB 39 587 Mitglieder zäldt, darunter
2924 Jugendbcbe. Gegenüber der Gesamt

zahl von 1939 bedeutet dies ein Mehr

von 1393.

Botwinnik-Tal

Eis Redaktionsschluß lagen folgende
Resultate vor:

1. Partie (Französisels). Td (WTeiß) ge

wann im 32. Zuge.

2. Partie (Ben Oni-Verteidigung). Remis
im 43. Zuge.

3. Partie (Caro Kann-Verteidigung). Re
mis im 37. Zuge.

11. F1D11—vurnier 1959,
Lob
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Deutsche Schach zeitung
Vereinigt mit Caissa

Herausgegeben von Rudolf Teschner und Kurt Richter

ick

unter Mitarbeit von Dr. M. Euwe, L. Szahö, A. O‘Kelly, A.Brinekmann,

Problemteil: H. Grase mann

V. Pire, L. Schmid, Th. Schuster, Dr. P. Tröger und anderen Meistern
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109. Jahrgang

Studienteil: Prof. J. Halumbirek

Der Kosigreß des Deutschen Scliachbundes 1960

Neustadt a. ii. Weinstraße, li—13. März
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Die Ileferate der IIorstaiidsniitglicder
gaben ein lebend i4es Bild von dcii Er
eignissen und Leistnngen des DSB ins

verflossenen Jahre. Neben den zaliheielseis
rri...niel.eis um die verschiedenen I\Feistcr
seliaften riefen die lieferate auch uocli
ennual unsere internationalen Erfolge ins
(Iediclitnis zurück, vor allem den Sieg ins
C‘Iare Benediet-Turnser, im L:inclerhampf
fhilland — I)entseldand und in dcii

klinipfen zur Eiu-ol»uua.iuisehaftsineister—
schaft. Wir t ins gut daran. die Fülle der
Ereignisse noch ebsund Beviie passieren
zu lassen. damit Kicirlseit d:nülier besteht,
Sias vom D513 geleistet ivorcien ist -

liber den Fide-Kongrell iii Luxensburg
berichtete i‘.A .St neid, wol ei er vor allent
auch auf die Erfolgsauttbge des DSB hin
wies. Oroitems Beifall fand auch der Bericht
der Herren Dr. St über und Jens cli über
die Tagumiv der Fidekomnns—inn für
si Ici c lilicite Kompositionen in Wicsl mdcii.
an der 12 Nationen teilmndimuen und der

bn:n ins: cpr:Li.e;an uni-cr.at ic.nalei
Erfolg wnrde.

Wahlen

Die turisusgeind Ccii Waldeic hatten
folgendes Ergebnis:
1. Vizijirasalent: Fr. 6. Fehihn. Di-tinold
Sclcitzineister: 11. Seluvarzl müller,

Homburg
Pressewart: 6. W. Jenselm,

Franlcfnrt /Hüclsst
Jngendw:irt: Eh l‘ritz, Offi-nbnr:
Meisterwnrt: III. Eisinger, Karlsruhe
:inlerdem: 11. Werner, Offenbach.

Die ülsrigsn Vorstnndsnsitglii,dir stehen
erst ins niiilssten Jahr zur

Zu Kassenprüfern wurden die Herren
EL lliilsmaun, Bheiidsansen und F. Frei.
Neustadt, bestellt.

Der Spielaussehuß setzt siels znsarnmness
aus dem Turnierleiter des DSB, Fehl, dein
Meist erwart Eisinger und den Herren
Tesupelineier (Bielefeld), Thiertnanst (Miin
ehen) und Itössuer (Lüneburg).

Voranschlag und Vorschau

Der Voranscldag für das Jahr 1960, den
dir Schatzmeister Selswarzhnüller aus
fidirliels erlllutcrte, rief wie in jedeui Jahr
‘inc lebhafte und ausgedehnte Diskussion

hervor. Tn erster Lide gilt dies für das
nimnnsehir selten seit zelot Jahren erfiilglcis
behandelte ‘I‘hema der licitragserlmülning.
Diesund fand sieh unter deis Delegierteis
endlich eIle lang ersehnte Mehrheit. Es
wurde heseldossen, denBeitrag auf 0.80DM
für Seisioren unil auf 0.40 DM für ‚Jnnioren
lieranfzusetzen. Ei Kraft gesetzt u erden
kann dieser Beschluß allerdings erst, isneh
dens einse sateinigsrechitlic Ite \orfrsze ge
hlart worden ist -

Aus dc in Veranscld:iu ut-lit lservcir, cl,iO
neben den verscldedenems ‘1 nrisieren uni die
dentselse iilcisterscliaft eine lledse buer
nation:der \eranst;di nngen den DSh3 iii

_tnsprnc Ii nelnnen werden. Was die erste
mcmi betrifft so sind bis jetzt die Tennine
cl es kanu idaleut u nil ers iii llu‘rl in (2-1. 4. —

7. 5.), der deutschen Jugend meist ersehaft
in Groll ltosseln (31. 7. —13. 8) und die
liii nilenmn e ist erselia lt in IIFiü idersbaehs/
Westerwald (21. —295.) bekannt.

Ins internationalen Sehaclil‘-hen süsd
wir ‘aigiZial

Zon tu tu rn lere tIer tide 1 ür Mii eier
(Dr. ‘Irüger, Dr. Lelmsnius. Darm, Bialas),
ebenso fnr Frauen (Er: n Rinder seid

Ertuilebs Axt i CIa re lt enuilit 1—Tu rn i er,
10.— 14. 4. in Biel, Schweiz (Lii zi eher,
Schmid. Darga, Pfeiffer, Bia
1 a s ) ; 8 ehaeliol ymp ha il e in Leipzig (16
10—9. 11.).

Eine schwere Aufgabe sf elst unserens
wackeren Welfgane Eis ziele er bevor. Er
wird einer Einladung des Argentünsehsen
Sehaehdsnudes feigen und hn Juni m
einens Tnrni‘r in llnenos Aires teilnehmen.
zu dem die Welteiite erwartet wird.

Die II entselmm Eiuzclmeistersclmaft 1961
wird, uni ciamit zu schließen, in Ihul
Pyrmont, das schon so oft Kampfplatz
deutscher Meisterschaft in -e ar, ausge
tragen werden.

Volk siegt list Kampf um den

.‚Silberuen Turin“

Tracht ionsgem3 11 wtiril e der Sel du 11-
kampf um den vons Priisblenten des DShi,
Emil D:iluse, gestitteten „Silbernen Turin“
wiihrenil des Kongresses las Neustadt
durchgeführt. Qnalifiziert luerfür hatteid
sieh Sigmund IIVolk aus Itftineliemi imuil
Helmut Pfleger aus Bamberg, so daß

dliese Sel du ürui nie ciii ie 1 i:it‘enis
genhteit war. Einem erfaliremseu
ehen Jileistem- stand tilso iii dem
Pfleger ein Bepriiseumtant dli
gegemsuber, ente Paanimng. cl
mteress:snter war, als der let:
wegen der ttileiclnn:ißigl;eit
lierigen Leistungen zu unsei
u-ni Iislidsffrnin‘en ziildt und ei
Bei hie Heel it, fieri il ein i ‘esul
eh izuorclnen sein elLi i lii

Diesmnt 1 reh Itt e es für clii - dii -

mi 12. Zuge verlor eilen gab lt
Bauern un cl geriet d annt in diii

Nachteil. Unter sonvernin I-I
des Brettes nutzte \Vnlk 5d üi
lcrdftig aus musdl siegte trotz xci
‘tVidersttimtdes seines Gegn‘ n
ins IIhsttnngniff,

PriisidentDithinehteqjiej
den Sieger us mein E nf 1: i ic,
wies dl ani uf aus, daß ei- ii amtl t zu

le i in Km uf um cl en
haie Vivani. seclsmentes Ah
diii Lii ni -misgenen, dci- ii iii e
freunidlieln‘s ‘ulesen und seine L
lsu-it rasch die SnniiatIdn dr
tu-ilni-Iuner enterben hatte,
Prissdent Worte dier Ani,rkeiu
gemeiner lli-tfdl folgte ilun.
einen Ha tz inc lii th üe r Km hil
zusic hiertu,

Pfleger
— Welk

1. Sf3 So; 2. g3 dS :1. Lg2 ev
5. 0—0 0—0 6. Shud2 eü 7. e4 ic
Lt-6 9. SteS Ld[ 10. Lf4 Sat; 11.
12. Lt3 Di14: 13. Db3 Dlit; 14.
15. T:itj SfilS 10. Lt7: Se7: 17.
18. b4 sd-t; 19. D04 5d4 20.
21. ([fiU De7 22, is-1 in; 2:1.
24. ef Lg7 25. Thiel ([ae8 2i
Kg2 TilS 28. Dh3 TedS 29. 5:5
Tdl: Td1 31. DdE eS 32. hie Ja
lift :14. 51:1 e4 :15, KU e3 36. 1
:17. Ke3 15 38. Sei gS 39. h3 L 4
Dfl 41. 542 Dhs3: 42, Dbl 1)l.5j
De2 4-1. Db$t Khi7 45, Su:5 Df
gab asif.
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Der Kongreß des Deutschen Schach-

bundes tagte diesmal am 12./13. März

in Neustadt/Weinstraße, der Perle der

Pfalz, und wurde aus Anlaß des 50-

jährigen Bestehens der Schachvereini
gung Neustadt 1910 vorn Pfiilzischen

Schauhbund mustergültig ausgerichtet.
Für die ausgezeichnete Organisation ge
bührt sowohl dem 1. Vorsitzenden des
Pfäkischen Schachbundes, Massong, als
auch Landesspielleiter Frey, der die
Vorarbeiten leistete, aufrichtiger Dank.

D:e Tin merliatten Gelegenheit,
eine der größten Weinikellerelen
Deutschlands zu besichtigen und konn

ten sich unmittelbar vor Begann des
Kongresses in einem BLitzturnaer mes

sen. das Kieriea- (München) und Hohl-

feld (Hannover) als Sieger sah.

Nach warmen Worten der Begrüßung
durch den 0 berbürgermeister von Neu

stadt. Hartmann, erö‘ffnete Präsident
Daune (Hamburg) ±e Tagung.

In den turnusgemaißen Wahlen wur

den Schwarzmtijler (Hamburg) als
Schatzmeister, Jensch (Frankfurt-
Höchst) als Pressewart und Fritz (Offen
burg) als Jugendwart einstimmig wie
dergewählt.

Zu einer Kampfetimmung kam es bei

der Wahl des 1. Vizepräsidenten, nach
dem Ludwig Schneider (Nürnberg) arne
Wiederwahl nachdrücklich abgelehnt
hatte. Sein Nachfolger wurde Dr. Deppe

(Dehnold), auf den 35 Stimmen (hei 28
Enthaitungen) entfielen. whh.rend der

GegenkancLdat Stock (Freaburg) 15
Snmen auf sich vereinigen konnte.
Meister-vertreter bleibt Eisinger (Karls
ruhe). In den erweiterten Vorstand
wurde erneut Werner (Offenbach) ge

wählt. Kasseimrüfer sind Hülsmann
(Rheinhausen) und Prey (Neustadt
Weinstraße). Der Spielajusschu.ß setzt

sich aus dem Turnierleiter FotO (Hom
burg), dem Meisterwart Eisinger (Karls
ruhe) sowie Temneime.ier (Bielefeld),
Thiermann (München) and Rösaner
(Lüneburg) zusanwnen.
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Wie alljährlich stand die Beitrags
frage an Mittelpunkt der caionen.
Der Schatzmneuter hatte eine Erhöhung
eins Beitrages an den DSB um 50 Pro-
zent beantragt Schließlich ergab sich
bei tier Absuninaung eine Mehrheit von
44:34 ‘für eine Beitragserhöhung auf
080 DM für Senioren und 0.40 Det für
Jugendliche. Der Vorsiazeride des Baye
rischen Sclsachbirndes e. V., Ludwig
Schneider (Nürnberg), w:es aber darauf
hin, daß nach der beim DSE-Kongreß
in Köln angenommenen Satzung zur
Beitragserhönung eine Zaveiizirittel
mehrheit er(ordariich sei. Demnach sei
der Antrag auf Beetragserhöhung abge
lehnt. Schneider, der damats d:e Ver
sammlung als geschiiftsfürrander Prä
sident geleitet hatte, führte dazu wei

ter aus, daß er das Fehlen dieser Re
stiimimung ‘in der den Landesverbilnden
zugegangenen Satzung mehrfach gerügt
habe. Es ist daher sicher, daß es beim
basheragen Ren-ag bleabt.

Die Deutsche Eanzeimetsterschaft 1961

wurde nach Bad Pyrmont vergeben,
während sich Frankfurt und Berlin um
den DSB-Kongreß 1961 noch bewerben.

De ..Siiddeutsche Schachzelturig“
wird an einer ihrer nächsten Nummern
aol die Probleme des Deuaschrn Sch.ich
bundes näher eingehen.

Wolk erneut PokaIieger
Der Münchner hoI‘e sich zum zweiten

Male den begehrten ‚Silbernen Turm“

Im Finale des deutschen Pokaiwett
bewerbs um den vorn DSB-Priisidenten
Emil Dünne (Hamburg) gestifteten „Sil
bernen Turm“, das am 12. März in Neu
stadt/Weinstraße ausgetragen wurde,
besiegte der Deutsche Meister Sigmund

Wolk (München) den erst ifijährigen
Helmut Pfleger aus Bamberg nach fast
fünfstündigem Kampf in 45 Zügen und
gewann damit zum zweiten Male die

begehrte Trophäe.
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DER DSl3-KONQE5S IN NEUSTADT/WEINSTRASSE:

Bei tajsehöbtnj evneut abje [bn t
VJohl erbr,ndnle die Absl,mmun“ mt .14 34 ein positives Errtebrn,s, dodi ‘1 für einen sinijien

Besdnluß nasS der Satzune eine Zweidrnttctmchrüent erfordenlsdr — Da Luniw,“ Sd,ne,der (Nsirnt‘erj

neSt nicht kandidierte, wurde Dr. ieorp Deppe (Delmoliij sein Nadr(oIrr us 1. Vizepr.iidenl
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